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                                      Gemeindechronik Ainet                       18.1.1206 

Erste urkundliche Erwähnung von Alkus und Gwabl 

Die beiden Ortschaften Alkus "alcus" und Gwabl „quabel“ sind in einem, in 
lateinischer Sprache verfassten Kaufvertrag, datiert mit 18. Jänner 1206 zum 
ersten Mal urkundlich erwähnt. Die Originalurkunde ist im Kärntner 
Landesarchiv in Klagenfurt verwahrt. 

 
Urkundenausschnitt, die Namen "alcus" und „quabel“ sind rot markiert 

Gekürzte Inhaltwiedergabe der Urkunde, verfasst von Archivdirektor Dr. Wilhelm Wadl: 

Bischof Walter von Gurk beurkundet, dass er vom Grafen Meinhard von Görz, dessen Frau Adelheid sowie 

dessen Bruder Graf Engelbert von Görz um 150 Mark Friesacher Pfennige 16 Mark jährlicher Einkünfte um 

Lienz gekauft habe, die aus folgenden Gütern bestehen: 

• 1 Gutshof in der Nähe der Georgskirche (Oberdrum), der jährlich 4 Mark Erträge bringt, 

• ebendort auch das Gut eines Hermann, der jährlich 3 Mark zinst; 

• am Berg "Quabel" die Güter des Perro und des Maingotus, die jährlich 5 Mark zinsen 

• und am Berg "Alcus" die Güter des Wolcona und Meingotus, die jährlich 4 Mark zinsen. 

Weiters verspricht Bischof Walter dem Grafen Meinhard die Belehnung mit 10 Mark Einkünften in Kärnten, 

sobald ihm von seinen Lehensleuten etwas frei wird oder aber wenn ihm etwas in Friaul frei wird. Die 

verkauften Güter erhalten Meinhard und seine Gattin Adelheid als Lehen zurück unter der Bedingung, dass, 

falls sie ohne Erben sterben sollten, die Gattin sie lebenslänglich nutzen dürfe, nach deren Tod aber Graf 

Engelbert und seine Erben die gekauften Güter als Lehen erhalten sollen. Mit mehreren mündlichen 

Rechtsakten werden die Vertragshandlungen zunächst mündlich besichert: Übertragung der Güter an die 

Reliquien der hl. Maria (im Gurker Dom?), Übertragung durch Graf Meinhard und seine Gattin in die Hand 

des Hermann von Ortenburg als Vollmachtträger des Bischofs in Anwesenheit zahlreicher Zeugen und 

schließlich Übertragung durch Graf Engelbert in die Hand des Wichard von Karlsberg als Vollmachtträger 

des Bischofs in Anwesenheit zahlreicher Zeugen, darunter des Herzogs Bernhard von Kärnten. Am 13. Jänner 

1206 stellt schließlich Bischof Walter auf seiner Residenzburg Strassburg im Gurktal zur Sicherstellung dieses 

Rechtsgeschäftes eine Urkunde aus, die mit dem bischöflichen Siegel und jenen der beiden Görzer Grafen 

besiegelt wird.        Straßburg    18. Jänner 1206 
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Reproduktion der Originalurkunde: Landesarchiv Kärnten 
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Transkription der in Latein verfassten Urkunde: Gurker Geschichtsquellen 864 – 1232 (1896) 
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Die verschiedenen Schreibweisen der Ortsnamen im Laufe der Jahrhunderte:  

 

Alkus: 
 

 
 

Gwabl: 

 
 

Quelle: Mag. Dr. Hubert Bergmann, Slawisches im Namengut der Gemeinden Ainet und Schlaiten 
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